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Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberamts -Bezirk Nagold.

4L 64.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -j, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20 -4.
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 2. Juni
Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 4 , bei mehrmaliger je 6 -1.
Tie Inserate müssen spätestens morgens 8 Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1891.

Amtliches.
Nagold. Bekanntmachung . Die Ortsvorsteher werden beauftragt , innerhalb 4 Tagen die Revisionsprotokolle und Receßbücher zu den Ge¬meinde - und Stiftungspflege -Rechnungen hieher einzusenden . Den 1. Juni 1891 . K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.  An die Drtsvorsteher.
Diejenigen Ortsvorstcher , welche mit der Vor¬

lage des Etats pro 1891/92 noch im Rückstand sind,
werden aufgefordert , das Versäumte binnen 6
Tagen zuverlässig nachzuholen.

Den 30 . Mai 189l.
K. Oberamt . Or . Gugel.

Aus die erledigte Amtsnotarsstelle in Wildbad wurde
Amtsnotar Krauß  von Enzweihingen versetzt. Der Land-
gerichtrsckretär H c r b st in Stuttgart wurde zum Amtsno-tar in Bondorf  ernannt.

Die erledigte Stelle eines cvang . Dekans und Stadt-
Pfarrers in Freu den stadt  wurde dem Diakonns Zeller
in Waiblingen übertragen.

Tcrges -WeulgkeiLen.
Deutsches Weich.

Hcrrcnberg,  28 . Mai . Das diesjährige
Gantnrnfest des KeplcrganeS findet am 28 . Juni in
Leonbcrg statt.

Rotten bürg,  27 . Mai . Die Ueberzeugung,
das; der letzte Brand verbrecherischer Weise gelegt
wurde , ist hier allgemein und das Entsetzen groß.
Der Gemcinderat hat in seiner heutigen Sitzung im
Einverständnis mit dem Bürgerausschnß 10 00 ^
auf Entdeckung des Verbrechers gesetzt.

Tübingen,  29 . Mai . Mit welcher Frechheit
der Brandstifter in Rotten bürg  sein Handwerk
betreibt , dürfte auch daraus hervorgehen , daß der¬
selbe den letzten Brand in ähnlicher Weise vorher
angekündigt hat , wie den nächsten am 7. Juni . .

Stuttgart,  27 . Mai . Aus welch drastische
Mittel die jungen Leute verfallen , um sich ihrer
Militärpflicht zu entziehen , davon gab ein Fall , der
sich heute vor dem hiesigen Landgerichte abspielte,
Zeugnis . Der angcklagte Gypsformer Joh . Kurtz
von Cannstatt gab am 4. d. M . der Aushebungs¬
kommission gegenüber an , die Sehkraft seines rech¬
ten Auges sei hochgradig gestört . Die vorgenommene
genaue Untersuchung des Auges ergab eine maximale
Pupillenerweiterung , und zwar stellte sich heraus,
daß dieselbe durch Anwendung künstlischer Mittel,
nämlich mittelst Atropin , bewirkt worden war . Kurtz
gestand nach anfänglichem Leugnen , daß ihm am
Tage vor der Musterung der Wundarzt Pfitzen-
maher von Untertürkheim , eine dem Gerichtshof aus
früheren Strafprozessen bekannte Persönlichkeit , mehr¬
mals Tropfen ins Auge geträufelt habe. Bei der
heutigen Verhandlung bestritten allerdings die beiden
Angeklagten , daß mit jener Manipulation eine Hin¬
terziehung der Wehrpflicht beabsichtigt gewesen sei,
indeß hielt das Gericht für vollständig erwiesen , daß
die Atropin -Emträuflung dazu dienen sollte , die
Commission zu täuschen und dadurch die Zurückstel¬
lung des Kurtz zu bewirken . Dieser erhielt drei
Monate , Pfitzenmayer mit Rücksicht auf seine Vor¬
strafen sechs Monate Gefängnis.

Stuttgart,  28 . Mai . Erschienen ist eine An¬
frage an den Herrn Staatsminister der Finanzen.
Sie lautet : In verschiedenen Landesteilen mußte
in diesem Frühjahr die Wintersaat zum größten
Teil untergepflügt und das Feld frisch bestellt wer¬
den , woraus sich die Befürchtung ergiebt , daß auf
den Herbst ein empfindlicher Mangel an Streustroh
entstehen wird . In denselben Landesgegenden ver¬
hält es sich ähnlich mit dem Rotklee , der , soweit

er nicht untergepflügt werden mußte , als mißraten
gilt , wodurch jetzt schon ein Futtermangel eingetreten
ist. Die Unterzeichneten erlauben sich deshalb die
Anfrage an den Hrn . Staatsminister der Finanzen,
ob ihm diese mißlichen Thatsachen bekannt sind und
ob er geneigt ist, eine Verfügung zu erlassen , daß
denselben seitens der Forstbehörde Rechnung ge¬
tragen wird 1) durch alsbaldige Ausgabe von
Waldsgrasscheinen für Wege und Abteilungslinien
an fntterbedürftige Viehhalter , 2 ) durch rechtzeitige
Abgabe von Laubstreu im nächsten Herbst oder
Frühjahr ? " Die Anfrage ist unterzeichnet von den
Abgeord . : Hang , Rath , Haigold , Spieß , Meyder,
Weishaar.

Stuttgart, 3b  Mai . In der gestrigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten ist eine zweite Petition der bür¬
gerlichen Kollegien der Stadt Stuttgart eingelaufeu , welche
sich auf deren Bitte um eine stärkere Vertretung der Stadt
in der Kammer der Abgeordneten bezieht und den Wunsch
ansspricht , die Kammer möge die Petition der K. Regierung
zur Berücksichtigung empfehlen . Zu dem Gesetz, betreffend
die Ortsschulbehörden , hat die Kommission hinsichtlich der
Laienschulaufsicht nunmehr mit 6 gegen 4 Stimmen den Bei¬
tritt zu dem Beschluß der Kammer der Standesherren be¬
antragt . Frhr . v. Gcmmingcn , sowie Dr . v. Göz traten
mit Rücksicht ans die Zwangslage , in die man durch den
Beschluß des jenseitigen Hauses versetzt sei, für den Mehr¬
heitsantrag ein, und auch Kultminister v. Sarwey empfahl
diesen Antrag , während Prälat v. Merz , v. Abel, Haußmann-
Gcrabronn , Statin , Kanzler v. Weizsäcker entschieden auf
Beharren beim alten Beschluß drangen . Mit 45 gegen 37
Stemmen wurde jedoch der Winderheitsantrag abgelehnt und
der Mehrheitsantrag darauf angenommen , so daß auch künf¬
tig keinerlei Ausnahme von dem Prinzip der geistlichen Schul¬
aufsicht zngelassen wird . Das ganze Gesetz wurde sodann
in der neuen Fassung , die cs erhält , mit 64 gegen 19 Stim¬
men angenommen.

Dem „Schw . Merk ." ist eine Liste von gegen
1000 Stuttgarter Geschäften , die sich entschlossen
haben , vom 31 . d. M . an Sonn - und Festtagen
ihre Geschäftslokale nicht mehr zu öffnen , beigelegt.
Diese Einrichtung ist als eine durchaus zeitgemäße
zu begrüßen ; das kaufende Publikum wird den vie¬
len in heutiger geschäftiger Zeit oft überbürdeten
Angestellten von Herzen einen freien Sonntag gön¬
nen und bei seinen Einkäufen gerne auf diese Neue¬
rung Rücksicht nehmen . (Könnte dieses nicht auch
Nachahmung in anderen Städten finden ?)

Biberach,  26 . Mai . Gegen halb 6 Uhr
abends Hallen wir ein solch heftiges Hagelwetter,
wie sich die Leute ein ähnliches kaum erinnern.
Mehrere Zoll hoch bedeckten die Hagelkörner die
ganze Gegend.

Lienzin gen,  28 . Mai . Die 14 Jahre alte
Christiane Kitzenberger von Diefenbach , Kindsmäd¬
chen bei dem Wagner Betz dahier , hat gestern dem
ihr anvertrauten 4 Monate alten Kind Gift beige¬
bracht , indem sie von Zündhölzchen abgeschabten
Phosphor in den Mund des Kindes schob. Die
jugendliche Verbrecherin gestand die That unum¬
wunden ein ; sie habe gedacht , wenn das Kind sterbe
oder krank werde , komme sie von dem ihr unange¬
nehmen Dienste los . Da die Mutter des Kindes die
Spuren der Vergiftung rechtzeitig bemerkte und die
geeigneten Mittel anwendete , so scheint für dasselbe
bis jetzt keine weitere Gefahr vorzuliegen.

Brand fälle:  In Schwarzenberg , OA . Neuen¬
bürg , das mit Stroh bedeckte Doppelhaus , der
Witwe Fenchel  und dem Goldarbeiter Jakob
Kling  gehörend.

Der Großherzog  von Baden hat dieser Tage
in Emmendingen eine Ansprache an den Krieger¬
verein gehalten , in welcher er ausführte : Im Staate
müsse ein Jeder , der Mitwirken wolle , die Tugend
der Selbstlosigkeit sich zu eigen machen , denn die
Selbstlosigkeit sei die Grundlage der Unterordnung.
Es gebe keine Freiheit im Leben ohne Unterordnung
und ohne Selbstlosigkeit , die man an sich erprobt
habe . Das herrlichste Beispiel solcher Selbstlosigkeit
habe Graf Moltke gegeben , der selbstloseste und
treueste Diener seines Kaisers . Er fordere alle
Bürger auf , sich diese Selbstlosigkeit , die Liebe zum
Vaterlande zu bewahren ; denn gar viele von denen,
die den Landsturm bilden , seien vielleicht noch be¬
rufen . mitzugehen , wenn , was Gott verhüten möge,
einst die schwere Stunde schlüge.

Eine internationale Hundeausstellung , beschickt
mit über 1200 Hunden , ist Donnerstag in Frank¬
furt  a . M . eröffnet worden . Bedeutende Züchter
sind mit Prachtexemplaren besonders von England
eingetroffen . Auch Deutschland und Belgien haben
Vorzügliches ausgestellt.

Der Vertrauensmann , den die Sozialdemokraten
in Einbeck  zum Parteitag in Halle entsandt hatten,
erklärt heute seinen Austritt aus der sozialdemokra¬
tischen Partei , da er sich von der Unausführbarkeit
der sozialdemokratischen Ideen überzeugt habe.

Schon wieder einer ! In Bochum hat sich
der Führer der dortigen Sozialdemokraten , Schmidt-
franz , unter Mitnahme der Vereinskasse aus dem
Staub gemacht. Seine „Abreise " ist so eilig ge-
wesen, daß er sogar vergessen hat , seine Frau mit¬
zunehmen.

Hamburg,  29 . Mai . Das Depeschenbureau
Herold meldet : Fürst Bismarck reist demnächst nach
Kissingen , kommt aber , sobald eine außerordentliche
Reichstagssession wegen Herabsetzung der Getreide¬
zölle einberufen werden sollte , nach Berlin.

Berlin,  27 . Mai . Gestern trafen hier 1600
jüdische und 600 christliche Auswanderer aus Ruß¬
land aus dem Weg uach Amerika ein.

Berlin,  28 . Mai . Die „Nationalz ." schreibt:
Sofort nach der Rückkehr des Kaisers werde die Re-
gierung die Frage einer zeitweiligen Ermäßigung der
Getreidezölle erwägen . Am Sonntag fand eine Sitz¬
ung des Ministeriums statt ; der Beschluß werde so¬
fort dem Bundesrate zugehen . Nach dessen Zustim¬
mung soll der Reichstag behufs der Beschlußfassung
für einige Tage einberufen werden . Vermutlich werde
der Getreidezoll zeitweilig von 50 ans 25 ^ per
Tonne ermäßigt werden.

Berlin,  29 . Mai . Infolge der Nachrichten
über die baldige Ermäßigung des Getreidezolles und
die Berufung des Reichstags ging an der Produk¬
tenbörse der Waizenpreis bereis um 6, der Roggen¬
preis um 5 ^ zurück.

Berlin,  29 . Mai . Die heutige Stadtverord¬
netenversammlung nahm mit 73 gegen 5 Stimmen
den dringlichen Antrag der sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten Singer und Genossen an , den Reichs¬
kanzler und preußischen Ministerpräsidenten zu er¬
suchen, in Berücksichtigung der hohen Gctrcidcpreise
und in Anbetracht der ungünstigen Erntcansstchten
die sofortige einstweilige und demnächstige gänzliche
Aufhebung der Getreidezölle zu veranlassen , sowie



den Magistrat aufzufordern , sich diesem Ersuchen an¬
zuschließen.

Berlin , 30 . Mai . Der Statthalter der Reichs-
lande , Fürst Hohenlohe , besuchte vorgestern den Für¬
sten Bismarck in Friedrichsruh.

Berlin.  Der Streit in der nationalliberalen
Presse in Betreff des Berliner Parteitags verstärkt
sich zusehends . Die „Köln . Ztg ." schreibt heute
gegenüber der „Nat . Ztg ." folgendes : Wir möchten
den Nationalliberalen des deutschen Südens und
Westens dringend empfehlen , recht zahlreich auf dem
Delegiertentag zu erscheinen , damit die schlaffe und
unklare Berliner Richtung , welche überall im Reich
so mißliebig vermerkt wird , nicht in einer Stärke
zum Ausdruck kommt , welche zu ihrer tatsächlichen
Vertretung innerhalb der Partei in einem argen
Mißverhältnis stehen würde . Wer von der Lebens¬
kraft und der nationalen Notwendigkeit der Partei,
welche im deutschen Leben eine so ruhmreiche Rolle
gespielt hat , überzeugt ist, muß den Wunsch hegen,
ein so unerfreuliches Ergebnis abzuwenden ; denn
dasselbe würde der ohnehin schwierigen Stellung der
Partei einen sehr bösen Stoß versetzen.

Die Einberufung des Reichstags  zum Zweck
einer Prüfung der durch die teuren Brotkornpreise
hervorgerufenen Lage wird ziemlich allgemein als
wahrscheinlich angesehen und es ist auch vorauszu¬
sehen, daß der Reichstag einer zeitweiligen Suspen¬
dierung der Kornzölle zustimmen würde , wenn die
heutigen Preise sich nicht ändern . Der freikonserva¬
tive Abg . v. Kardorff hat sich in der Mittwochs¬
sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses schon in
diesem Sinne ausgesprochen , auch in nationalliberalen
und Centrumsblättern wird diese Auffassung ver¬
treten . Mit dem neuen deutsch-österreichischen Han¬
delsverträge , also mit der endgiltigen Regelung der
Getreidezölle , wird sich der Reichstag bei dieser Ge¬
legenheit natürlich noch nicht beschäftigen . Diese
Sache wird in der Wintersession des Reichstags erst
zur Sprache kommen und es werden dann alle bis
dahin vereinbarten Handelsverträge mit einem Male
vorgelegt werden.

Viel besprochen wird ein Verlust , den der Sohn
eines rheinischen , sehr reichen Großindustriellen in
Berlin  in der Pfingstwoche im Spiel erlitten ha¬
ben soll. Der angebliche Verlust wird , laut „Kon¬
fektionär " , auf mehr als eine Million Mark beziffert,
den zwei vielgenannte Kavaliere gewonnen haben
sollen . Die Angelegenheit ist so geordnet worden,
daß die betreffende Summe in einem bestimmten Zeit¬
raum von einigen Monaten gezahlt werden muß.

Die Unisormtuche für die bulgarische Armee , die
bisher aus Rußland bezogen wurden , sind jetzt bei
deutschen Fabriken bestellt worden , da die Preise in
Deutschland viel niedriger sind.

Was bei unserem Kaiserpaar getrunken  wird.
Bei kleineren Mahlzeiten im engeren Familienkreise
wird , wie der „Kons." mitzuteilen weiß , meistens
Mosel - und Rheinwein getrunken . Bei größeren
Festlichkeiten wird zur Suppe Madeira , Portwein
und Scherry gereicht. Zu Austern und Fischen
giebt es deutsche Schaumweine . Für die größeren
Speisen werden Rheinweine und Rotweine , die in
Krystallkaraffen eingcgossen werden , meistens Schloß,
abzüge und auserlesene Jahrgänge , gereicht. Fran¬
zösischer Champagner wird zu jedem größeren Diner
serviert . Als Dessertweine werden alte Tokayer
und Muskat Lunel gegeben. Der Kaiser ist kein
großer Freund des Trinkens ; besonders Wohlgefallen
findet der Monarch an Bowle , trinkt dagegen nur
wenig Bier.

Der älteste  Priester Deutschlands,  Herr
Domenikus Klein , Pfarrer in Dieblich a. d. Mosel,
feierte das eiserne Pnesterjubiläum . Am 26 . Mai
1821 wurde der damals 25jährige Geistliche zum
Priester geweiht und 70 Jahre hindurch hat er in
ungebrochener Kraft seines schweren Amtes gewaltet.
Herr Klein ist am 15. August 1796 geboren , zählt
also heute nahezu 95 Jahre . Er ist noch so rüstig,
daß er am 26 . Mai das Hochamt zelebrieren konnte.
Seine Pfarrkinder ehrten ihn durch einen Fackelzug,
die Priester der Diözese durch Ueberreichung einer
Geldsumme für einen religiösen Zweck.

Luxemburg,  30 . Mai . Uebing , der Mörder
des Oberstlieutenants Prager , wurde heute den deut¬
schen Behörden übergeben.

Besterreich - Angarn.
Prag,  25 . Mai . Fortwährend werden Deutsche,

welche den Ausstellungsplatz besuchen, insultiert . Ge¬
stern mußten Besucher , welche aus Reichenberg zu¬
gereist kamen, den Ausstellungsplatz verlassen , weil
sie deutsch sprachen . Heute wurde eine ganze Tisch¬
gesellschaft zum Verlassen des Ausstellungsplatzes
gezwungen , weil sie in deutscher Sprache Bier ver¬
langte.

Schwei ).
In Genf  sind aus dem Kanton bis jetzt rund

75 000 kA Maikäfer eingestampft worden und trotz¬
dem hängen noch alle Bäume voll von dieser Land¬
plage . Man schreibt die Zunahme dieses Ungezie¬
fers der Ausrottung der Maulwürfe und dem Ver¬
schwinden der Schleier -Eule , die beide unglaubliche
Mengen von Engerlingen vertilgen , zu.

Italien.
Italien  ist bereits mit der Prüfung eines

neuen Jnfanteriegewehrs beschäftigt , welches ein noch
kleineres Kaliber aufweist , als das gegenwärtig ein¬
geführte Gewehr und eine ganz vorzügliche Waffe
sein soll . Auch aus Paris kommen allerlei geheim¬
nisvolle Andeutungen von einer neuen Waffe , welche
dem Kriegsministerium eingereicht werden soll. Hoffent¬
lich erkennt man in Rom wie in Paris , daß das
heutige Gewehr in Wahrheit das beste ist , denn
wenn wieder ein besseres gefunden werden sollte , so
würden die Gewehrfabriken zwar wieder Arbeit in
Hülle und Fülle haben , aber die Staatskasse auch
bluten müssen.

Am 26 . ds . wurde auf der Strecke Rom - Fras¬
cati  zum erstenmal der Versuch gemacht , die Loko¬
motive mit destilliertem Lignit (Braunkohle ) statt mit
Kohle zu Heizen. Der Versuch , welcher in Anbetracht
der ungeheuren unbenutzten Lignit -Lager des Landes
von größter Wichtigkeit ist, gelang vollkommen . Dem
Könige wurde darüber durch den Draht berichtet.
Fachmänner behaupten , Italien könne nunmehr
fremde Kohlen entbehren.

Frankreich.
Paris,  25 . Mai . Hier circulieren Gerüchte von

dem Fallissement eines großen Spekulanten in Bor¬
deaux , woran der hiesige Platz beteiligt sein soll.
Das Deficit soll angeblich 9 bis 12 Millionen
Franks betragen.

Belgien.
Der Brand bei Dünkirchen,  der erst spät in

den Abendstunden gelöscht werden konnte , hat viele
Menschenleben gekostet. Bis jetzt zog man 7 ver¬
kohlte Arbeiter und 2 Kindesleichen unter dem Schutte
hervor , doch ist die Zahl der Vermißten eine weit¬
aus größere . Der materielle Schaden entzieht sich
bis jetzt jeder möglichen Schätzung . Die Stadt ist
heute noch von dichten Rauchwolken bedeckt.

England.
Die Ankunft des deutschen Kaiserpaares in Lon¬

don  ist offiziell auf den 4. Juli anberaumt . In
der City sind für die festliche Ausschmückung 70000
Mark bewilligt.

Rußland.
Nach der „Kreuzztg ." ist die Verlegung der ' Re¬

sidenz des Zaren von Petersburg nach Moskau
beschlossen, und zwar auf Betreiben der Führer der
altrussischen Partei.

Wegen des Verbrechens , daß sie ihre Pfarrkin¬
der ermahnten , „sich treu und fest zur evangelischen
Kirche zu halten " , wurden vom russischen Senat
zwei evangelische Pastoren , Treu und Krause , in
Kurland zu acht Monaten Gefängnis verurteilt,
während ein dritter , Pastor Eisenschmidt nach Si¬
birien verbannt wurde . Eisenschmidt (Vater von 8
Kindern ) vergiftete sich. Treu und Krause wandte
sich an die Gnade des Zars Alexander , der indessen
die Strafe noch dahin verschärfte , daß beide Pasto¬
ren überhaupt nicht mehr ein geistliches Amt in den
Ostseeprovinzen bekleiden dürfen.

In wahrhaft erschreckender Weise  tritt der
Jammer zu Tage , den die russiche Regierung durch
ihre Ausweisungsmaßregeln über die armen Juden
des Zarenreiches gebracht hat . Dieser Tage haben
etwa 150 russische Auswanderer , Arbeiterfamilien,
welche nach Brasilien wollten , weil sie die Passage
nicht bezahlen konnten , nach der russischen Grenze
zurücktransportiert werden müssen. Als die Unglück¬
lichen in Spandau während eines kurzen Aufent¬
haltes merkten, daß sie in die Heimat zurück sollen,
verweigerten sie unter Jammergeschrei die Weiter¬
fahrt . Es mußte Polizei und Militär requiriert

werden , um die verzweifelten Menschen gewaltsam
in den für sie bestimmten Zug zu bringen.

Die Ernteaussichten in Rußland  sind größten¬
teils noch recht trübe . Ein in Petersburg eingetrof-
sener Brief aus dem Gouvernement Simbirsk an
der Wolga teilt mit , daß die ganze Wintersaat in
dieser reichen Provinz fast gänzlich vernichtet ist.
Die örtlichen Behörden haben Getreide zur Aussaat
unter die Bauern verteilen lassen , welche dasselbe
aber für Mehl verkauft haben , so daß nichts gesät
wird . Die Not ist groß , Tausende von dort an¬
sässigen Bauern wandern ganz verarmt nach Zen¬
tralasien aus , obgleich die Behörde ihr Mögliches
thut , um dieser leichtsinnigen Auswanderung ein
Ziel zu setzen.

Amerika.
Das Wettwachen ist in Amerika  als neuester

Sport aufgetaucht . Ein großer Schlafenthaitsamkeits-
Verein in San Franzisko hat jüngst , wie die Sport¬
welt berichtet , mit einem glänzenden Siege des Cham-
pionwachers W . C. Wordford geendet . Es ist ihm
gelungen , 158 Stunden 48 Minuten lang die Augen
offen zu halten und die Leistung trug ihm einen
Preis von 20 Listr . ein. Der zweite und dritte
Preis von 10 und 5 Lstr . wird zwei Herren zu teil,
die nach 95 Stunden den Kampf aufgaben . Für
die Herren Mediziner war die Sache wieder sehr in¬
teressant , ähnlich , wie das Preishungern . Sie be¬
obachteten den Wettwacher und waren schließlich so
verständig , zu erklären , daß Mr . Wordford , wenn er
sich noch länger den Schlaf entziehe — den Ver¬
stand verlieren würde.

Kleinere Mitteilungen.
si Am 29 . Mai hatte Fr . Martini in Em¬

mingen  den ersten starken Bienenschwarm  er¬
halten.

Als Fahrgast des Prinzen.  Aus Ludwigs-
burg läßt sich die Cannstatter Zeitung schreiben : Als
in voriger Woche S . K. H . Prinz Wilhelm abends
von Stuttgart nach Villa Marienwahl Heimsuhr,
trat ein Soldat bei Kornwestheim an das Gefährt
heran , dessen Insassen er in der Dämmerung nicht
erkannte , und bat , ob er nicht aufsitzen dürfe , er
komme sonst zu spät in die Kaserne und dann stehe
ihm Arrest in Aussicht . „Nun , sitzen Sie hinten
auf, " lud ihn der Prinz ein , nachdem er ihn nach
seinem Bataillon gefragt hatte . Rasch gings nach
der Stadt und durch dieselbe, in der Nähe der Ka¬
serne wurde angehalten . Der Soldat stieg ab und
eilte , „Merci !" rufend , seiner Kaserne zu.

Heilbronn,  28 . Mai . Aus einer Stadt an
der Tauber wird mitgeteilt , daß daselbst in voriger
Woche ein polnisches Ehepaar angehalten , auf seine
Reinlichkeit untersucht und sodann einer Kneipp 'schen
Wasserkur unterzogen wurde ; auch ersetzte man den
Leuten die Fetzen , welche sie als Kleidung trugen,
durch einen neuen Anzug , obgleich sie sich dagegen
sträubten . Als man an die Fußbekleidung der
alten Polin kam, weigerte sich dieselbe entschieden,
solche abzulegen . Es mußte schließlich Gewalt an¬
gewendet werden und da zeigte es sich, daß in den
Schlappen ca. 2000 Rubel wohlverwahrt eingenähr
waren.

Weibliche Schlächtergesellen sind bisher wohl
eine ganz unbekannte Erscheinung gewesen . Jetzt
ucht in einem Fachblatt des Schlächtergewerks durch

eine Anzeige ein Berliner Schlächtermeister ein
„junges und hübsches Mädchen , welches Lust hat,
die Schlächterei zu erlernen ."

Die Prügel , die ein friedlicher Deutscher
in der Prager Ausstellung von tschechischenStudenten
erhalten hat , nur weil er das Ohr der Musensöhne
durch eine Unterhaltung in deutscher Sprache be¬
leidigt hatte , zeigen , daß man es sich zwei Mal
überlegen soll, bevor man sich auf den Weg macht,
um nähere Bekanntschaft mit der böhmischen Jndu-
trie zu machen . Der Ausspruch : „Wir brauchen
leine Berliner auf der tschechischen Ausstellung , wer
nicht tschechisch kann , soll zu Hause bleiben !" wird
hoffentlich von allen Deutschen beherzigt werden.
Der Vorgang in Prag steht in der That in der
Geschichte der Ausstellungen ohne Beispiel da . Selbst
die Franzosen haben während ihrer Ausstellungen
den Deutschenhaß zurückgedrängt und den Pflichten
der internationalen Höflichkeit genügt , obschon in
Paris viele Tausende von Deutschen gewesen sind,
die sich nicht im Geringsten geniert haben , sich auf



den Boulevards , in den Omnibussen und im Gedränge
der Ausstellung selbst ihrer Muttersprache zu bedienen.

Wien.  Wiener Blätter berichten : „Charlotte
Freiin v. Gamms , 28 Jahre alt , Witwe , Dienst¬
mädchen " , so hieß es in der polizeilichen Anzeige
an das Bezirksgericht und die Anklage lautete auf
„Fälschung einer öffentlichen Urkunde ohne böse
Absicht " (Z 320 des Strafgesetzbuches ). Frau v.
Gamms hatte nach dem Tode ihres Gatten , der ihr
nichts hinterlassen hatte , einen Posten als „Dienst¬
mädchen " annehmen müssen, und sie hatte , um für
den Beruf nicht zu alt zu erscheinen , die Zahl ihres
Geburtsjahres 1863 in 1868 umgebessert . Das
Urteil lautete unter Anwendung mehrfacher Milde¬
rungsgründe auf 2 fl. Geldstraff.

Ein seltenes Wiedersehen  war es,  zu
welchem des Geschickes Mächte einem französischen
leichtverwundeten Kriegsgefangenen aus dem Jahre
1871 und einem preußischen Unteroffizier , der den
Transport der Gefangenen begleitete , verhalfen.
Letzterer , jetzt Gendarm und mit der Paßkontrolle
bei den in Kattowitz einlaufendeu Personenzüge aus
Rußland betraut , wurde am vergangenen Freitag
Nachmittag von dem Kriegsgefangenen , dem der da¬
malige Unteroffizier die Wunde gekühlt hatte , er¬
kannt , und Thränen der Freude liefen über die
Wangen der beiden ehemaligen Krieger . Der Fran¬
zose umarmte den Gedärm und küßte denselben in
freudiger Erregung . Es waren , wie dem „Oberschl.
Anz." mitgeteilt wird , der Gendarm Hartwig aus
Kattowitz und der jetzige Weinreisende Bonget.

Wunder des Gedächtnisses.  Narrayen Mai¬
land Sukhatme ist der Name eines Brahminen , der
dieser Tage von den Zöglingen verschiedener höherer
Erziehungsanstalten in Bombay Proben seines Ge¬
dächtnisses und seiner Geschicklichkeit im Kopfrechnen
gibt . Der Mann ist bereits 67 Jahre alt . Wäh¬
rend er am Tische sitzt und Schach spielt , wobei er
gewöhnlich gewinnt , spielt er zugleich Karten mit
einem andern , erklärt zugleich verschiedene Sanskrit¬
sätze einem dritten , zählt die Weizenkörner , welche ein
vierter auf ihn wirft,  nimmt dabei im Kopfe die
Ausrechnung der Kubikwurzel einer dreistelligen Zahl
vor , erhebt eine zweistellige Zahl zur vierten Potenz,
multipliziert eine 13stellige Zahl mit einer lOstelligen
und löst eine Gleichung ersten Grades mit zwei Un¬

bekannten . Alle die acht Operationen führt er zu
gleicher Zeit aus . Er ist außerdem imstande , komp¬
lizierte Rechenaufgaben in 5 Minuten zu lösen , wäh¬
rend andere 5 Stunden dazu brauchen . Höchst sel¬
ten macht er einen kleinen Fehler . Der Gouver¬
neur von Bombay hat ihm hierüber ein Zeugnis
ausgestellt.

Aus Benares  in Indien wird ein schrecklicher
Unfall berichtet . Eine große , aus Hindus bestehende
Hochzeitsgesellschaft hatte sich auf den Ganges be¬
geben , um denselben , wie es bei solchen Anlässen
üblich ist, anzubeten . Plötzlich verschwand der Bo¬
den des Bootes , in welchem sie sich befanden , der
zu starken Last nachgebend , unter ihren Füßen und
sämtliche Jnsaßen fanden den Tod in den Wellen.
Bis jetzt sind 19 Leichen gefunden worden.

Ein Zollkuriosium.  Von Savoyen aus wer¬
den in letzter Zeit massenhaft tote Maikäfer nach
Genf eingeführt , weil die dortigen Behörden 10
Cents für den Liter bezahlen , die französischen aber
nur 6. Die schweizerischen wußten nun nicht, welchen
Zoll sie auf diesen Artikel legen sollten , den die
Bundesversammlung bei Feststellung des Tarifs
vergessen . In ihrer Ratlosigkeit wandten sich die
Beamten an das Oberzollamt in Bern und dieses
fällte folgendes salomonische Urteil : „Maikäfer sind
als Delikatesse  zu betrachten ."

Ein Neger - Gesangverein.  Aus Afrika ist
ein Gesangverein , aus 20 eingeborenen Negern be¬
stehend , auf dem Wege nach London begriffen , um
ihre Leistungen mit denen europäischer Vereine im
Wettbewerb zu messen.

Ueber die Eisenbahnen der Erde  entneh¬
men wir dem „Archiv für Eisenbahnwesen " fosgende
Angaben : Die Ausdehnung aller Eisenbahnen der
Erde betrug am 31 . Dezember 1889 595 767 Kilo¬
meter gegen 350 031 Kilometer am 31 . Dezember
1879 . An der Zunahme im letzten Jahrfünftel ist
besonders Amerika mit 108 000 Kilom . beteiligt;
auf Europa entfällt nur eine Zunahme von 24 604
Kilom . , davon auf Deutschland 4 222 Kilom . Die
Eisenbahnlänge belief sich Ende 1889 in Europa
auf 220 26 l , Amerika 317 925 , Asien 31 024 , Afrika
8 625 und Australien 17 922 Kilom . Deutschland
hatte 41 799 Kilom . Eisenbahn , darunter Preußen
24 968 , Bayern 5421 , Sachsen 2380 , Württemberg

1500 , Baden 1432 , Elsaß -Lothringen 1472 , die
übrigen deutschen Staaten 4620 Kilom . Von den
übrigen europäischen Staaten hatten die größte Eisen¬
bahnlänge Frankreich mit 36 348,  Großbritanien
und Jrrland mit 32 088 , Rußland mit 30 140,
Oesterreich -Ungarn mit 26 501,  Italien 13 069,
Spanien mit 9680 und Schweden mit 7910 Kilom.
Von den amerikanischen Staaten stehen obenan die
Bereinigten Staaten mit 259 687 Kilom . , Kanada
mit 21439 , Brasilien mit 9300 , Mexiko mit 8000
und Argentinien mit 8255 Kilom . In Asien ent¬
fällt der größte Teil der Eisenbahnen auf Britisch-
Jndien mit 25 488 Kilom . ; dann kommt Japan mit
1460 Kilom . In Afrika hat Algier und Tunis mit
3094 Kilom . die meisten Eisenbahnen ; dann kommt
die Kapkolonie mit 2873 und Egypten mit 1541
Kilom . In Australien haben die englischen Kolonien
Viktoria , Neu -Südwales , Queensland und Neusee¬
land je zwischen 3000 und 3700 Kilom . Eisenbah¬
nen . Der Gesamtbetrag des auf die Eisenbahnen der
Erde am Schluffe des Jahres 1889 verwendeten
Anlagekapitals beläuft sich auf rund 128,5 Milliar¬
den Mark , 7 Milliarden mehr als 1 Jahr zuvor.
Auf Europa entfallen davon nahezu 60 Milliarden
Mark , darunter auf England 17 532 Millionen , auf
Frankreich 11 190 Millionen , auf Deutschland 10 259
und auf Rußland 7096 Millionen Mark.

Handel und Berkehr.
Stuttgart , 29. Mai. Die  Maimesse , welche be¬

kanntlich am 30. Mai geschlossen werden sollte, ist mit Rück¬
sicht auf die seitherige ungünstige Witterung um weitere zwei
Tage verlängert worden.

Konkurseröffnungen.  Johann Georg Ehmann,
Wirt in Schorndorf . — Samson Rödelsheim er,  Kauf¬
mann in Freudenstadt.

Rohseidene Bastkleider Mk. 1K.8«
pr . Stoff zur kompl. Robe und bessere Qualitäten —
Vers. Porto - u . zollfrei das Fabrik -Depot 61. HennsUsnA
(K. n . K. Hoflief .) 2iiriv1r . Muster umgehend . Doppel¬
tes Briefporto nach der Schweiz ._

AM — Der heutigen Nummer liegt ein Auszug des
Sommer -Fahrplans bei.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandcl  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerci.

Amtliche und Privat - Bekanntmachungen.
Revier Wildberg.

Aadelholzstamm- und
Arenrcholz-Herkauf.

Am Samstag den 6. Juni,
vormittags 9 Uhr,

bei der Blockhütte in der Gaisburg aus
Diftr . 14 Gaisburg 1 und 6, sowie
Scheidholz aus Bronnhalde Abt . 2 u.
Gaisburg 1 2 4 8 , 16 Stück Nadel¬
holzlang - und Sägholz 3. und* 4 . Kl.
mit 14 Fm . , 122 Rm . Nadelholz-
Scheiter , Prügel und Anbruch und
3090 St . geb. Nadelholz -Wellen.

Nachmittags 2 Uhr
auf der Thalmühle aus Distrikt 8
Sckmelzklinge Abt . 1, sowie Scheidholz
aus dem Distr . 3 Tiergarten , 4 und 5
obere u . untere Calwerhalde , 7 Schloß¬
berg 1 und 2 , 9 Gmeindsberg , 2 Obe-
rerhang , zus. 2 Rm . eichene Prügel , 45
Rm . Nadelholzscheiter und Prügel , so¬
wie ca. 150 Stück ung . Nadelreis in
Flächenlosen. _

M ö tz i n g e n.
Der Unterzeichnete setzt ca.
60 Mr . Kornstroy

u . 30 Mr . KaberstroH
sämtliches gericht , dem Verkauf aus.

Christian Morlok,  ledig.
Nagold.

Eine junge

Zugkuh
mitsamt dem Kalb bat zu verkaufen —
wer ? sagt die Redaktion.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Radelstammholz -Berkanf
im schriftlichen Aufstreich.

Aus Distrikt Killberg , Abt . Buchschlägle , Lache,
Buttenmühle , Dreispitz und Linsenweg , Distrikt Härle,
Distrikt Mittlerbergle Abt . Oeschelbronner Steig und
Distr . Winterhalde kommen zum Ausbot:

230 Stück Sägholz 1. bis 3. Klaffe,
1600 „ Langholz 1. bis 5. „

mit zusammen 1280 Fm . durchweg gereppeltes rot - und
weißt . Holz von Winterhieben in größeren und kleineren Losen , teils ausschließ¬
lichen Sägholzlosen , teils Lang - und Sägholz gemischt.

Die Sudmiss .-Offerte sind — für jedes Los abgesondert — in
ganzen oder Zehntels -Prozenten des laufenden Revierpreises vom Forstbezirk
Wildberg verschlossen mit der Aufschrift:

„Submifs .-Offfrt auf das Nadelstammholz"
spätestens bis Freitag den 5 . Juni , morgens 8 Uhr,

auf der Kanzlei der hiesigen Stadtpflege einzureichen . Ueber gleiche Offerte
wird das Los gezogen . Der Oeffnung der Offerte um 8 Uhr können die Bie¬
tenden anwohnen . Noch am nervlichen Tage wird vom Gemeinderat über jedes
Los entschieden und Tags darauf das Ergebnis an die Meistbietenden ausge¬
schrieben , welche bis zur Ankunft dieser Nachricht an ihre Offerte gebunden
sind. Zahlungs - und Abfuhrtermin ein halbes Jahr . Wegen der weiteren
Berkaufsbedingungen , Besichtigung des Holzes und Bestellung von Auszügen
wende man sich an die

Stadtförsterei.

D Ich erlaube mir hiemit meine

, Hetreide-Ureß-Kefe
^ ! von  anerkannt hoher Triebkraft

!und größter Haltbarkeit in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen.

WK— Die Niederlage für
>den hiesigen Platz ist noch zu ver¬
geben und bin ich gerne bereit, mit
Muster und billigstem Preis zu
dienen.

Georg Katz,
Preßhefe u. Sprit -Fabrik

i-' euerbavli—8tuttgart.

Eine größere Partie selbstgezogenen
reinen Pfälzer Gebirgsweitt

zum Preis von 30 — 60 »lL die 100 Liter
versendet in Gebinden von 50 Liter an
aufwärts

Wcinbergbes . N . Seüvvarxwäläer,
Speyer a. 8 .K.

Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

Kr MemMM L Msr!
Mindersbach.

Einen fetten

Icrrren
hat zu verkaufen

Johannes Köhler.

>>»»

Nagold.

Unterkleider,
Hemden , Jacken und Beinkleider
nach Jäger oder Lahmann empfiehlt
in allen Preislagen W . Hettler.

MiiIMrtzibIM«,
blau liniert, ü 4 Bg . und ä 10 Bg.
werden , so lange Vorrat vorhanden,
zum Selbstkostenpreis abgegeben.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Für Angenkranke. (Gehör- und Hals -Leiden) ! — Dr . Weller, Dresden , (Waisenhausstr .) —
Geg . 50 000 Kranke behandelt , über 300 Staarblinde geheilt . (Künstl . Augen ).

2b " Dr . Weller ist Samstag 6 . Juni , nachm. 3 '/, — 7 Uhr in Nagold (Gasth . z. Post ) zu sprechen.



Nagold.
Freiwillige

Feuerwehr.
Nächsten Sonntag

den 7. d. Mts.
rückt die gesamte

freiwillige Feuerwehr
zur Uebung aus.

Antritt präzis mor¬
gens 7 Uhr.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
das Kommando.

Nagold.

Arüder-Konftrenz.
Mittwoch den 10 . Juni,

nachmittags 1 Uhr,
im Zellersoal.
Nagold.

Zwei tüchtige

Möbelarbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei
_ M . K o ch.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäcker -Geselle
kann sogleich cintrcten bei

Bäcker See g e r.
Nagold.

Ein tüchtiger

Säger
kann sofort eintrcten.

Wilh . Benz,  Werkmeister.

Nagold.

Aufruf
zum Eintritt in die freiwillige Keuerwehr.

Infolge Einrichtung der Wasserleitung soll die Pflichtmannschaft der
hiesigen Feuerwehr aufgehoben und eine rein freiwillige Feuerwehr gegründet
werden . Nach Art . 14 der Landesfeverlöschordnunq sind alle männlichen Ein¬
wohner vom 18. bis 50 . Lebensjahr verpflichtet , Feuerlöschdienste zu versehen
und sich an den Hebungen zu beteiligen . Es ergeht nun an alle diese Pflich¬
tigen , hauptsächlich aber an diejenigen , welche einen eigenen Herd besitzen, oder
zu gründen beabsichtigen , die Aufforderung , sich spätestens bis 15 . d. Mts.
zum Eintritt in die freiwillige Feuerwehr bei Hrn . Heinr . Gauß  zu melden.

Nagold,  1 . Juni 1891 . Wilh . Benz , derzeit . Kommandant.

^ rffi ' ingsn.

^ Zur Feier der ehelichen Verbindung meiner Tochter

M UMm kok. FLek
^ erlaube ich mir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
M Vonnei8tsg unci Freitag clen 4 . unä 5. luni
LA in mein Gasthaus „z . Hirsch" freundlichst einzuladen.

Ouotll . ,r . M8k !i/

Nagold.

Lchrüngs -Hesuch.
Einen kräftigen , wohlerzogenen Knw

den nimmt in die Lehre
I . Grüniuger , Schuhmacher,

_ Bahnho fstraße.
Nagold.

Setzer -Lehrlings-
Gesuch.

Ein Heuer konfirmierter Knabe mit
guten Lchulkcnntmssen — einem solchen,
der die Lateinschule besuchte, würde der
Vorzug gegeben — findet sofort  eine
Lehrstelle in der

G . W . Aaifer ' schen Bnchdr.

8 bllLU 86 N.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬
wandte . Freunde und Bekannte auf

vonnersisg äen 4 . luni ci. ls.
^ in das Gasthaus „z . Traube " hier

freundlichst einzuladen.

I

lv 8Ljl !l 81-31111,
Sohn des

Ehr . Braun , Tuchfabrikanteu
hier.

Lsir -i8li3iiL 8vtli,
Tochter des

Ehr . Rotb , Schreinermeistcrs
hier.

Post - uQä 8c1ineUl1aNip5er

sirnDLimvon QS -Oll

Ost RHtunx eins8 Ki-Lk-
tigenu.g65unliel,zX ttgenu.g65unoe^

8ul>
stunden liokeitlotuie 2uek ^i-1
franco t.Veutsok- 1
!an<1 ru UK. L.25, >
kUr äis LckWsirl
frsneoruIrr .Z.SLZ

I vollstLnrikg Lusrsicksnll ru ISO Utsr
Apotheker Kartmann,

Lteckborn und ^ emmenhoseil
(Schweiz , (Baden ).
Vor gebleckten disokskmungen «stal

I susäi 'UcüIick gevsentl Leubuisssl
I gratis uoä krLoec» Lli Dieostsn.

KIsn »ekto aut «U« 8ekutrm »rl<s!

Zu haben in Ragol - bei H . Gauß
Altensteig I . Schneider , Herren-
berg H. Rüdiger, Horb Apoth.
Sichler, TiibingenC . H . Schneider.

Vorrätig zn haben in der G . W.
Zaifer ' schen Bucht). :

blLUsrs srtbsilt:
Koillob Loümici. blagolä ; lohn 8. ftollsr , LIisnsioig.

Nagold

füv StcrttLSpclplere.

Danksagung.
Für die wohlthucnde , tröstende und liebevolle Teilnahme,

die ich und die Meinigcn während der Krankheit und bei
^ ^ dem Hinscheiden , meiner lieben TochterEmilie

so vielseitig ersahren durste , sür die zahlreiche Leichenbeglei-
jtung , besonders von Seiten ihrer Altersgenossen , und sür die
schielen Biumensveuden sage ich hiemit meinen wärmsten , in-
nigsten Dank . Auch mein herzlicher Dank sei hiemit ausge¬

sprochen den beiden Diakonissinnen , die in so unverdrossener , aufopfern¬
der Hingabe meiner lieben Tochter während ihrer Krankheit pflegten.

Louise Stockirrger,
Adlcrwirts Witwe.

beim Kauf von Kich.

Nagold.

OksscMchc Aiisschußsitzmg
des

Keweröe-Uereins
heute Montag  den 1. Juni,

abends 8 Uhr
bei Bierbrauer Sautter.

1. Besprechung über einen etwaigen
Besuch der Tübinger Gewerbeausstellung.

2 . Fachschulen.
Der Vorstand.

ÜXL. Zu öffentlichen Ausschußsttzun-
m sind nicht dlvs die Ausschußmit¬

glieder , sondern sämtliche Vereinsmit-
glieder eingeladen.

Feinste

EmmenthalerKäse,
Rahm -Käse,

empfiehlt Heinr . Gauß , Nagold.
A rt g o l D.

Kalk-
Ausnahme.
Mittwoch dcn 3. Juni

bei

Zicsilcr Kautter.
k'lldl'-üllltoi'

der renommierte¬
sten Fabriken von
Dürkopp L Cie .,
Frankcnbcrger L

Ottensteiu , Hillman », Herbert L Cooper,
Opel , Seidel L Naumann

empfiehlt bei höchstem Rabatt0. k?ioiil6i-, î agolll.
F rcuv  c n ft a d t.

Rosinenwein,
selbst bereitet , aus getrockneten Wein¬
beeren , vorzügliches Hausgetränk , em¬
pfiehlt pr . Ltr . zu 15 Pf . von 20 Ltr.
aufwärts bestens

Gustav Seid.
N a g o l d. ' ""

Sommeranzugs-Stoffe
sür Herren und Knaben in Baumwolle,
Halbleinen und Leinen empfiehlt in
neuen Mustern billig

_ W . Hettler.

Geld
in jeder Höhe auf gute Jnformativfcheine
vermittelt und

Güterzieler
in jedem Betrage kauft das

Dureau von 6 . rd . SobrvviLvr,
_ Marienür. 4 I, Stuttgart.

Irrrchtpreife:
Nagold,  den 30 . Mai 1891.

Neuer Dinkel 8 50 8 42 8 40
Weizen 12 — 11 10 9 50
Gerste — — 9 10 — —
Haber 8 60 8 33 8 —
Mühlfrucht -- 9 50 -
Bohnen - 8 20 -
Erbsen - 8-
Linsen -Gerste - 7 50 — —

Gestorben:
Den 1. Juni : Karl , Enkelkind des

Briefträger Nothacker,  3 I . 8 M.
19 T . alt . Beerdigung den 2 . Juni,
nachm. 6 Uhr.
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